
Telefonnummern & Anschriften  

Immer für Sie zu sprechen:  
Telefonseelsorge 
0800 11 10 111 oder  

0800 11 10 222   
(24 Stunden gebührenfrei) 

Aktuelles aus dem Kirchenkreis 
Fürstenwalde - Strausberg finden 

Sie auch im Internet unter: 
www.ekkfs.de 

Mitarbeiter im  
 Pfarrsprengel : 
 

· Pfarrer Matthias Spikermann  
   (Storkower Land) 
   Altstadt 25 
   15859 Storkow 
   Tel.: (033678) 44 6  30 
   E-Mail: 
   matthias.spikermann@web.de 
· Pfarrer Sven Tiepner  
   (Friedersdorf - Kablow,  
   Reichenwalde)  
   Lindenstrasse 17 
  15754 Heidesee OT Friedersdorf 
  Tel.: (033767) 8 05 60 
  E-Mail: sventiepner@freenet.de  
· Kantorin Saiko Yoshida-Mengk  
Britzer Str. 21 
12439 Berlin 
Tel.: (0176) 24 82 18 08 

· Katechetin Dorothea Götze 
  (Storkower Land, 
  Friedersdorf-Kablow)  
  Selchower Dorfstrasse 35 
  15859 Storkow OT Selchow 
  Tel.: (033678) 6 10 99 
 

Krankenhausseelsorge 
in Bad Saarow: 
Pfarrerin Anemone Bekemeier 
( 033631) 22 85 
Pfarrerin Cornelia Behrmann 
(033631) 73456 
E-Mail: 
Seelsorge.badsaarow@helios-
kliniken.de 
 

Pflegedienst 
Diakonie Storkow  
Neu Bostoner Str. 2 
15859 Storkow 
Tel. 033678/ 73016 
Fax 033678/ 73024 

 Dienststellen : 
 

· Evangelischer Kindergarten    
    Altstadt 26                                             
   15859 Storkow                                      
   Tel.: ( 033678 ) 7 12 43   
 
· Evangelische Kirchengemeinde 
   Altstadt 25 
   15859 Storkow 
   Tel.: (033678) 7 28 12 
   Fax : (033678) 7 19 13  
   E-Mail: Ev.Kgm.Storkower_Land@web.de 
 
Öffnungszeiten Gemeindebüro 
  
   Montag                 9.00 -  12.00 
   Dienstag               9.00 -  12.00 
   Donnerstag         13.30 -  17.30 
 
Bankverbindung: 
 
   Ev. Darlehensgenossenschaft Kiel 
   Filiale Berlin (kurz EDG Berlin) 
   BLZ 100 602 37 
   Kto.: 17 777 919 

Gemeindebrief  
Nr. 161                                                                  Februar, März 2011 

der Evangelischen  
      Kirchengemeinde 
               Storkower Land 

Aus dem Inhalt: 
 

· Die Bibelwoche 2011 
· Neuer Generalsuperintendent   
· Sachspenden für Kuba 
· Dankeschön an Firma Hempel 
· Weltgebetstag 
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Das Jahr 2011 war kaum 24 Stun-
den alt, als sich die erste 
Schreckensmeldung breit machte: 
21 Christen starben in Alexandria 
nach dem Besuch der Neujahrs-
messe infolge eines Selbstmordat-
tentates, zahlreiche weitere wur-
den verletzt. Genau ein Jahr zuvor 
gab es ein ähnliches Massaker 
zum koptischen Weihnachtsfest in 
der Nacht vom 6. zum 7. Januar in 
Nag Hamadi. Damals starben 6 
Jugendliche im Kugelhagel vor-
beifahrender Islamisten. Die Täter 
sind noch immer nicht gestellt 
worden. In beiden Fällen handelt 
es sich um Taten, die einem ge-
zielten Aufruf von Islamisten folg-
ten. Die dabei von den Islamisten 
mitgelieferte Begründung ent-
spricht dem Muster einer finsteren 
Pogrom-Stimmungsmache: ein 
koptischer Jugendlicher habe da-
mals ein muslimisches Mädchen 
vergewaltigt und zwei christliche 
Frauen würden derzeit in ein Klos-
ter gesperrt und daran gehindert, 
zum Islam überzutreten. Es gab 
darüber hinaus zahlreiche weitere 
Übergriffe in den letzten Jahren. 
Die Kopten – sie machen etwa 
10% der ägyptischen Bevölkerung 
aus - sind nun natürlich zutiefst 
beunruhigt. Dabei können sich die 
Kopten noch des offiziellen Schut-

zes durch den ägyptischen Staat 
erfreuen - auch haben zahlreiche 
islamische Geistliche Ägyptens 
diese Attentate verurteilt. An-
dernorts sieht es schlimmer aus. 
Am 31. Oktober 2010 haben Ter-
roristen in Bagdad eine Kirche 
gestürmt und 50 Gottesdienstbe-
sucher ermordet. Im Irak erlebt 
man derzeit einen Exodus der 
Christen - als einheimischer 
Christ dort zu bleiben, kommt 
fast einem Todesurteil gleich. 
Welchen Gefahren Christen in 
Pakistan ausgesetzt sind, wissen 
wir spätestens, seitdem wir in un-
serer Gemeinde für ein dort an-
sässiges christliches Waisenheim 
Spendengelder gesammelt haben. 
Im Iran wurde 2008 ein Gesetz 
beschlossen, nach welchem auf 
einen Übertritt vom Islam zum 
Christentum die Todesstrafe 
steht. Im vom Bürgerkrieg be-
herrschten Somalia braucht man 
dafür keine Gesetze, dort ge-
schieht es durch einfache Lynch-
justiz. In der um EU Beitritt be-
mühten und offiziell laizistischen 
Türkei wird den Kirchen der Sta-
tus einer Vereinigung oder einer 
Körperschaft öffentlichen Rechts 
verwehrt, so dass sie nicht einmal 
ein Bankkonto führen, geschwei-
ge denn Priester in eigenen Aus-
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Regelmäßige Veranstaltungen für Storkow und  
Umgebung 

 

· Chor jeden Dienstag um 19.30 Uhr im Gemeindesaal  
· Gesprächskreis Storkow Mittwoch, 02. Februar um 19.30 Uhr im 

Gemeindesaal   
· Suchtgefährdetenkreis Montag, 14. Februar und 14. März um 19.00 

Uhr im Gemeindesaal 
· Kindergottesdiensthelferkreis Mittwoch, 23. Februar und 30. März 

um 19.00 Uhr im Gemeindesaal 
· Öffentlichkeitsarbeit  Dienstag, 15. Februar und 15. März um 19.00 

Uhr im Gemeindebüro  
· Fürbittandacht Donnerstag, 03. Februar und 03. März um 18.00 Uhr 

in der Kapelle 
· Seniorengeburtstagsfeier Sonnabend, 19. Februar um 14.00 Uhr  
    im Gemeindesaal 
· Spielgruppe immer Montag um 19.30 Uhr in der Kirche 
· Gesprächskreis Brückenschlag Donnerstag, 24. Februar in Storkow 

und 31. März um 19.30 Uhr in Selchow  
· Posaunenchor jeden Montag um 18.30 Uhr in der Wohnstätte in 

Reichenwalde 



Kirchenmusik 
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Sonntag, 27. Februar 2011, 10.00 Uhr Gemeindesaal Storkow
 unter Mitwirkung der Kantorei

Sonntag, 13. März 2011, 10.00 Uhr Gemeindesaal Storkow
 unter Mitwirkung der Kantorei

Sonnabend, 9. April 2011, 16.00 Uhr Ev. Kirche zu Storkow
 von J. S. Bach

Solisten, Instrumentalisten und die Kantorei Storkower Land
Leitung: Kantorin Saiko Yoshida-Mengk
Der Eintritt ist frei – Spenden sind herzlich erbeten.

Der lang ersehnte  findet nun statt
vom 6. bis 9. Mai 2011.
Er wird wieder von Jean Mondesir Benoit aus Haiti geleitet.
Als Abschluss gibt es auch ein Konzert, dessen Einnahmen Mondis 
Waisenheim-Projekt in Haiti (siehe w
unterstützen sollen.
Genaue Informationen zum Workshop wird es ab Mitte Februar auf 
der Homepage der Kirchengemeinde (www.ekkfs.de/storkow) unter 
Gospelworkshop und natürlich im nächsten Gemeindebrief geben.
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Jesu, meine Freude

ww.help-maeh.de) 
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bildungsstätten ausbilden dürfen. 
Noch heute gibt es in der Türkei 
kein offizielles Gedenken für den 
Völkermord an den zwischen 1915 
und 1917 ermordeten armenischen 
Christen (die Zahlen schwanken 
zwischen 300 000 und 1,5 Millio-
nen), statt dessen wird man straf-
rechtlich verfolgt, wenn man ihn 
erwähnt. Christenverfolgungen 
gibt es aber auch in nicht isla-
misch geprägten Ländern, wie 
zum Beispiel in Indien, wo im 
Jahr 2008 zahlreiche Christen von 
extremistischen Hindus ermordet, 
13 Kirchen zerstört und etwa 
50000 Christen vertrieben wurden. 
Natürlich darf man auch die Un-
terdrückung in atheistischen Staa-
ten wie Nordkorea und Kuba nicht 
vergessen und auch aus unserer 
ostdeutschen Vergangenheit ken-
nen wir derartige Unterdrückung – 
wenn auch in milderer Form. Den 
Höhepunkt kommunistischer 
Christenverfolgung gab es freilich 
in Russland zur Zeit Lenins und in 
China zur Zeit Maos.  
 
Ohne weiteres kann man also fest-
stellen: eine zahlenmäßig so starke 
Christenverfolgung wie in der Ge-
genwart des 20./21. Jahrhunderts 
gab es niemals zuvor in der Ge-
schichte – auch nicht unter den 

Römern. Das alles schreit zum 
Himmel. Erstaunlicherweise hö-
ren wir aber nur selten einen Auf-
schrei in unserer Medienland-
schaft und auch in unseren Ge-
meinden hört man mehr Besorgnis 
über den Verfall der eigenen als 
über die gewaltsame Zerstörung 
weit entfernter Kirchen. Nun ha-
ben wir westlich bzw. abendlän-
disch geprägten Menschen es uns 
freilich ohnehin angewöhnt, derar-
tige Themen mit leiser Stimme 
anzugehen. Neben einem verbrei-
teten, religiösen Desinteresse gibt 
es dafür ganz offensichtlich auch 
einen mehr oder weniger ver-
ständlichen Grund – es soll keine 
Stimmung gemacht und keine Ge-
gengewalt erzeugt und kein neuer 
Hass gesät werden. Zudem haben 
wir auch andere Beispiele vor Au-
gen – zum Beispiel in Ex-
Jugoslawien, wo bosnische Mos-
lems von serbischen Christen ver-
folgt wurden. Letzteres gemahnt 
ganz gewiss zu Besonnenheit. 
Dennoch müssen wir aufpassen, 
dass unsere Stimmen nicht leise-
treterisch werden. Vor allem wir 
Christen sind es unseren Glau-
bensgeschwistern in aller Welt 
schuldig, dass wir unsere Stim-
men erheben -  zu deren Schutz. 
Unser Land ist Exportweltmeister. 



Gemeindeleben 
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 Aus der Zeit in die Ewigkeit wurden abgerufen 
am: 

 

21. November 2010    Erich Effler aus Alt Stahnsdorf 
                                    im Alter von 90 Jahren 
             
23. November 2010    Brigitte Selle geb. Brix aus Kummersdorf 
                                    im Alter von 77 Jahren 
 

25. November 2010    Gisela Koswig geb. Dettke aus Storkow 
                                    im Alter von 79 Jahren 
 

04. Dezember 2010    Manfred Krappitz aus Selchow 
                                    im Alter von 82 Jahren 
 

16. Dezember 2010    Dr. Elfriede Graef geb. Fischer aus Storkow 
                                    im Alter von 76 Jahren 
 

„Er ist unser Friede.“            Eph. 2, 14 

Wenn in unserem Land (Wähler-) 
Stimmen laut werden, die diesen 
Schutz fordern, dann kann das 
Sanktionen bis hin zu einem Em-
bargo zur Folge haben, gegen 
Staaten, die ethnischen oder religi-
ösen Minderheiten keinen ausrei-

chenden Schutz bieten wollen o-
der derartige Minderheiten sogar 
aktiv diskriminieren. 
Die verfolgten Christen gehören 
in unsere Fürbitte. 
 
Ihr Pfarrer Matthias Spikermann 

Weltgebetstag 
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Kinder- und Jugendseite 
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Jeden Sonntag ist  um 10.00 Uhr in Storkow Kindergottes-
dienst oder Kinderbetreuung während des Gottesdienstes. 
Es sind alle recht herzlich willkommen. 

Termine der Christenlehre in der Schulzeit 
 

Groß Schauen, 
 gemischte Gruppe: mittwochs, 16.30 Uhr - 17.30 Uhr 

 

Storkow, 
1./2. Klasse donnerstags, 16.30 Uhr - 17.30 Uhr 
3./4. Klasse dienstags, 14.15 Uhr - 15.15 Uhr 
5./6. Klasse dienstags, 16.00 Uhr -17.00 Uhr. 

Kinderbibeltag und  
Familiengottesdienst 

 

Am Samstag, dem 26.02., wollen 
wir in Storkow von 10.00 Uhr - 
14.30 Uhr einen KINDERBIBEL-
TAG durchführen. Thema ist der 
WELTGEBETSTAG DER     
FRAUEN, für den in diesem Jahr 
eine Gruppe aus Chile Vorschläge 
vorbereitet hat. 
Alle Kinder sind zu diesem Tag in 
Kirche, Gemeinderaum und auf 
den Spielplatz herzlich eingela-

den! Es soll ein fröhliches Mit-
einander bei Andacht, Basteln, 
Spielen, Musikmachen und Essen 
werden. Mitarbeiter/innen  aus 
der Gemeinde sind willkommen - 
bitte bei mir melden (61099). 
 
Am Sonntag, dem 6. März, wol-
len wir dann zu diesem Thema 
einen Familiengottesdienst feiern 
(10.00 Uhr in Storkow). Er wird 
in der Kirche stattfinden! 
 
Dorothea Götze 

Termine der Konfirmanden 
 

  7. Klasse: 
· 10. - 11. Februar Exkursion 

· 19. März 09.30 Uhr - 14.30 Uhr in der Jugendetage 

Dankeschön 
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Ein Dankeschön an  
Firma Hempel! 

 

Wie Sie vielleicht schon bemerkt 
haben, sind die Fenstergitter der 
Storkower Kirche und das ehe-
mals beschädigte Gittertor an der 
Westseite repariert worden. Diese 
Reparaturarbeiten im Wert von ca. 
1700 Euro wurden von Firma 
Hempel aus Storkow  unentgelt-
lich durchgeführt.  Im Namen der 

Kirchengemeinde und aller am 
Stadtbild interessierten Bürger sei 
hierfür ein herzliches  
„Dankeschön“ ausgesprochen.  
Ohne eine intakte Vergitterung 
war die Kirche schutzlos dem 
Vandalismus ausgeliefert. Letzte-
rer hat in den vergangenen Mona-
ten leider reichlich Spuren hinter-
lassen.  

 
Der Gemeindekirchenrat 

 
 
 
 
Das reparier-
te Gittertor an 
der Westseite 
der Storkower 
Kirche 

Aktion Brot für die Welt  
 

In unseren Weihnachtsgottesdiensten sammelten wir für die Aktion 
„Brot für die Welt“. Es kamen 4.628,66 € zusammen. Wir bedanken 
uns recht herzlich. 



6 

Wissenswertes 
standenen Herrn zu hören und 
Gott von ganzem Herzen zu lo-
ben. 
Den Kaiser Konstantin, der übri-
gens nicht das Christentum als  
„Staatsreligion“ eingeführt  
hat – das hat erst fünfzig Jahre 
später Theodosius der Große  
getan – mag auch der Missstand 
im Römischen Reich geleitet ha-
ben, dass es für die Vornehmen 
mit römischem Bürgerrecht, eine 
vergleichsweise kleine Zahl, mehr 
Feier- als Arbeitstage gab. Für die 
Plebejer und die Sklaven gab es 
überhaupt keinen Feiertag. Dieses 
schreiende Unrecht hat Konstan-
tin durch die Einführung des 
Sonntags immerhin abgeschafft. 
Für die Christenheit war die neue 
Stellung des Sonntags eine große 
missionarische Möglichkeit, die 
sie auch genutzt hat. 
Das Verdienst der Arbeiterbewe-
gung im Zeitalter der Industriali-
sierung war es, um die Abschaf-
fung der Sonntagsarbeit in den 
Fabriken und Bergwerken ge-
kämpft und schließlich gesiegt zu 
haben. Umso schlimmer war der 
Versuch Stalins, den Sonntag ab-
zuschaffen durch Einführung ei-
ner Zehn-Tage-Woche, wobei der 
zehnte Tag „Feiertag“ heißen soll-
te, was in der russischen Sprache  

Haben Sie das schon 
gewusst? 
 

Mit dem 3. März des Jahres 321 
wurde von dem römische Kaiser 
Konstantin dem Großen der 
christliche Sonntag zum staatli-
chen Feiertag erklärt. Seit 1690 
Jahren hat sich in allen christlich 
geprägten Staaten und darüber 
hinaus der Sonntag als staatlich 
geschützter Feiertag erhalten. Er 
galt im Kalender als der erste Tag 
der Woche, was bei uns in 
Deutschland bis vor wenigen 
Jahrzehnten beibehalten worden 
ist. Erst durch die fortschreitende 
Säkularisierung des Staates wurde 
auch bei uns der Sonntag zum  
„Wochenende“ gemacht. 
Der  Sonntag war bei seiner Ein-
führung der einzige christliche 
Feiertag. Nach den biblischen Be-
richten wurde am ersten Tag der 
Woche das leere Grab Jesu aufge-
funden, weil die Frauen zum Gra-
be kamen, um den Leichnam Jesu 
zu salben. Sie kehren vom leeren 
Grab zurück mit der Botschaft:  
„Der Herr ist auferstanden“. 
So wurde der erste Tag der Wo-
che für die Christen zum „Tag des 
Herrn“, an dem sich in aller Frühe 
die Gemeinde des Herrn versam-
melt, um auf das Wort des aufer-

Partnergemeinde Camajuani 
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Mangelwirtschaft in der DDR, es 
ist jedoch weit schlimmer. Bei 
meinem Besuch darf ich 40kg 
Gepäck mit ins Flugzeug neh-
men. Ich werde meine Koffer so 
packen, dass möglichst viel da-
von in Kuba verbleiben kann. 
Gern nehme ich dafür auch Geld- 
oder Sachspenden aus unserer 
Gemeinde entgegen: Bettwäsche, 
Handtücher, Kindersachen, Baby-
flaschen, Baumwollwindeln, aber 
auch Gebrauchsgegenstände wie 
Kugelschreiber, Fahrradschläu-
che, USB-Sticks und Handys sind 
willkommen. Die Sachen müssen 
nicht nagelneu, aber in tadello-
sem Zustand und leicht (!) trans-
portierbar sein. Bitte haben Sie 
Verständnis dafür, dass ich mir 
vorbehalte, eine Auswahl unter 
den Sachspenden zu treffen. Ich 
werde dafür sorgen, dass diese 
Sachen dann an Hilfsbedürftige 
verteilt werden bzw. der Arbeit 
unserer Partnergemeinde zugute 
kommen. Allen Spendern sei 
schon im Voraus gedankt. 

 Matthias Spikermann  

Sachspenden für Kuba 
 
Vom 25. Februar bis zum 12. 
März fahre ich im Auftrag des 
Kirchenkreises nach Kuba und be-
suche dort die Presbyterianische 
Partnerkirche und insbesondere 
die Partnergemeinde unseres Kir-
chenkreises in Camajuani. Diese 
Gemeinde konnte mit Unterstüt-
zung unseres Kirchenkreises ihre 
Kirche zum Gemeindezentrum er-
weitern. Das hat länger als 10 Jah-
re gedauert. Nun ist es fast ge-
schafft. Ein Gemeindesaal, Räume 
für Sonntagsschule und Jugendar-
beit, Küche, Sanitärräume, ein Bü-
ro und ein überdachter Sitzplatz 
im Freien sind entstanden. Jetzt 
hat die Gemeinde begonnen, Es-
sen und andere Unterstützungen 
an Arme aus dem Stadtviertel zu 
verteilen. Man verteilt, wenn man 
hat, Lebensmittel, Medikamente, 
Kleidung. Kuba ist wirtschaftlich 
am Boden. Die einstige Zuckerin-
sel muss inzwischen Zucker im-
portieren. Den Menschen fehlt es 
an allem, manches erinnert an die 



Personalnachricht  
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Neuer  
Generalsuperintendent  

 

Martin Herche ist seit 1. Januar 
2011 Generalsuperintendent des 
Sprengels Görlitz. "Sprachfähig 
im Glauben" zu werden, sieht Her-
che als große Aufgabe in seinem 
neuen Leitungsamt. Denn das sei 
die Voraussetzung dafür, glaub-
würdig in der Gesellschaft wirken 
zu können.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Generalsuperintendent  

Martin Herche  
 
Martin Herche wurde 1953 im 
brandenburgischen Wriezen gebo-
ren. Nach dem Studium in Ost-
Berlin und Naumburg war der 
evangelische Theologe ab 1983 
Pfarrer in Heringen und Heiligen-
stadt sowie Superintendent des 
Kirchenkreises Eichsfeld in Thü-
ringen. Seit 2001 war Herche 
Propst, seit 2009 Regionalbischof 

des Sprengels Halle-Naumburg 
der neuen Evangelischen Kirche 
in Mitteldeutschland.                        
 
Der Theologe war langjähriger 
Vorsitzender des Finanzausschus-
ses seiner Synode und gehört 
zahlreichen Kuratorien an, darun-
ter im Diakoniewerk Halle und 
bei den Franckeschen Stiftungen.  
Seine Erfahrungen bringt er auch 
als Unterstützer des Aktionsbünd-
nisses gegen Rechtsextremismus 
in seiner früheren Region, Leiter 
des Runden Tisches von Herin-
gen und erster Ausländerbeauf-
tragter des Landkreises Nordhau-
sen mit.            
 
"Die bevorstehenden Aufgaben 
zur Bewältigung des Zusammen-
schlusses der früheren Sprengel 
Cottbus und Görlitz werden Kraft 
kosten", sagte Herche bei seiner 
Vorstellung. Sein Leitbild dabei 
sei: "Gemeinsam sind wir stark", 
betont der Theologe. Und das 
gelte auch für die Zusammenar-
beit von "Christen mit allen ande-
ren in der Gesellschaft". 
(epd) 
 
Zum Sprengel Görlitz gehört 
auch der Kirchenkreis Fürsten-
walde-Strausberg und damit un-
sere Kirchengemeinde. 

Bibelwoche 
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von dem Wort „Muße, müßig“ 
kommt: Ihn ärgerte auch der tradi-
tionelle Name für den Sonntag:  
„Sonntag“ heißt im Russischen  
„Auferstehung“. Stalins Versuch 
wurde von den Genossen selbst zu 

Fall gebracht. 
Wenn und wo die christliche Kir-
che nicht darauf achtet, ist der 
Sonntag auch heute in Gefahr, 
trotz staatlichen Schutzes. 
                G. Schneider, Pfr. emer.  

Bibelwoche 
 

Wir laden herzlich ein zur Bibelwoche, in der wir Gemeindeglieder 
miteinander über den Glauben sprechen können. Ja, wir können sogar 
als Gemeinden eines Sprengels unsere Beziehungen vertiefen, weshalb 
wir alle Orte und Termine der Bibelwoche angeben. Überall wird über 
ausgewählte Abschnitte aus dem Epheserbrief gesprochen. Ein(e) Lei-
ter(in) hat sich jeweils vorbereitet. 
 
In Storkow vom 7. bis 11. März um 19:30 Gemeindesaal 
Montag:           Pfr. i. R. Klassohn 
Dienstag:         Pfr. i. R. Schneider 
Mittwoch:        Pfr. Tiepner 
Donnerstag:     Pfrn. i. R. Teichmann 
Freitag:            Pfr. i. R. Schneider 
 

In Reichenwalde vom 15. bis 18. März um 19:00 Pfarrhaus 
Dienstag:         Pfr. i. R. Klassohn 
Mittwoch:        Pfr. Tiepner 
Donnerstag:     Pfrn. i. R. Teichmann 
Freitag:            Pfr. i. R. Zebe 
 

In Wendisch Rietz am 22. und 23. März um 19:00 Haus des Gastes 
Dienstag:         Pfr. i. R. Schneider 
Mittwoch:        Pfrn. i. R. Teichmann 



06. Februar   
4. So. n. 
Epiphanias 

08.30 Uhr Kirche Selchow    
Pfarrer Spikermann  

10.00 Uhr Gemeinderaum Storkow   
Pfarrer Spikermann  

13. Februar   
Letzter So. n.  
Epiphanias 
 

08.30 Uhr Kirche Alt Stahnsdorf  
Pfarrer Spikermann 

10.00 Uhr Gemeinderaum Storkow   
Pfarrer Spikermann  

Mit anschließendem Kirchencafé 

20. Februar  
Septuagesimae 
 
 
 

08.30 Uhr Kirche Görsdorf   
Lektorin Grüning 

10.00 Uhr Gemeinderaum Storkow   
Lektorin Grüning 

17.00 Uhr Kirche Alt Stahnsdorf  
„Der Andere Gottesdienst“ 

Pfarrer Spikermann  

27. Februar  
Sexagesimae 

08.30 Uhr Kirche Groß Schauen   
Pfarrer i.R. Rottmann 

10.00 Uhr Gemeinderaum Storkow 
Pfarrer i.R. Rottmann 

Gottesdienste im Februar 2011 
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Unser Kirchencafé 
 
Seit über einem Jahr gibt es in un-
serer Kirchengemeinde „das Kir-
chencafé“: Immer am 2. Sonntag 
im Monat nach dem Gottesdienst 
in - oder bei schönem Wetter 
vor - der Storkower Kirche kön-
nen Sie bei einer Tasse Kaffee o-

der Tee mit Gemeindegliedern ins 
Gespräch kommen, wofür sonst 
wenig Zeit bleibt. Aber auch der 
Pfarrer oder Lektor stehen für Ge-
spräche bereit. Organisiert und 
betreut wird „das Kirchencafé“ 
von den Mitgliedern des Gemein-
dekirchenrates. 
Sie sind herzlich eingeladen! 
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Gottesdienste im März 2011 

Gemeindenachmittage  
 

· Mittwoch, 16. Februar um 15.00 Uhr in Kehrigk 
· Mittwoch, 30. März um 15.00 Uhr in Selchow 
 

Gottesdienst im Altenheim Karlslust 
 

Dienstag, 15. Februar um 15.00 Uhr  

06. März 
Estomihi 

Wir laden herzlich ein zum Familiengottesdienst 
10.00 Uhr Kirche Storkow 

Katechetin Götze 

13. März 
Invokavit 

08.30 Uhr Kirche Alt Stahnsdorf 
Lektorin Grüning 

10.00 Uhr Gemeinderaum Storkow 
Lektorin Grüning 

Mit anschließendem Kirchencafé 

20. März 
Reminiscere 

08.30 Uhr Kirche Görsdorf 
Pfarrer Spikermann 

10.00 Uhr Gemeinderaum Storkow 
Pfarrer Spikermann 

17.00 Uhr Kirche Alt Stahnsdorf  
„Der Andere Gottesdienst“ 

Katechetin Götze 

27. März 
Okuli 

08.30 Uhr Kirche Groß Schauen 
Pfarrer Spikermann 

10.00 Uhr Gemeinderaum Storkow 
Pfarrer Spikermann 

03. April 
Lätare 

08.30 Uhr Kirche Selchow    
Pfarrer Spikermann  

10.00 Uhr Gemeinderaum Storkow   
Pfarrer Spikermann  


